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Recyclinghof bleibt
weiter geschlossen

Gößnitz. Der Recyclinghof
Gößnitz bleibt aufgrund von
Verzögerungen der Baumaß-
nahmen in der Max-Jehn-Straße
bis 15. April geschlossen.
Bürger werden gebeten, auf

den Recyclinghof Schmölln und
die Kompostieranlage Göhren
auszuweichen.
Ab Samstag, dem 16. April ist

der Recyclinghof Gößnitz wie-
der geöffnet.

Wenn‘s fließt, stinkt‘s nicht mehr

VonCordula Fischer

Ponitz.DieGemeinde Ponitz ist
für den Unterhalt des Mühlgra-
bens zuständig. Denn es ist ein
Gewässer zweiter Ordnung. Al-
lerdings ist die Misere, die den
Mühlgraben verstopft hat, nicht
auf Untätigkeit der Gemeinde
zurückzuführen. Vielmehr ist
der Zustand des Mühlgrabens
eine Folge des Hochwassers aus
dem Sommer vor drei Jahren,
das in dem Gewässer jede Men-
ge Schlammund andere Ablage-
rungen zurückgelassen hat.
Dadurch konnte das Wasser

desMühlgrabens nicht mehr ab-
laufen. Es staute sich. Es stand.
Es stank. Unter anderem mün-
den die Entwässerungsdrai-
nagen vomFeld in denMühlgra-
ben, und das Abwasser der Klär-
gruben wird eingeleitet. Der
Mühlgraben beginnt im Ort an
der Pleiße und führt dorfaus-
wärts hinter denHäusern an der
Crimmitschauer Straße entlang.
Doch die stehende Brühe hat-

te noch ganz andere Folgen. Im
Sommer wurde derMühlgraben
zur Brutstätte für Insekten. Und
nicht nur das. Letztes Jahr habe
es eine Rattenplage gegeben,
sagte Bürgermeister Marcel
Greunke (CDU). Doch der Ge-
meindewaren dieHände gebun-
den, hätte es sich nicht leisten
können, selbst auf eigeneKosten
Abhilfe zu schaffen.

Förderzusage
bringt alles in Fluss

2015 hatte die Gemeinde einen
Fördermittelantrag beim Land
Thüringen gestellt, der auch ge-
nehmigt wurde. Der Zuwen-
dungsbescheid über eine Sum-
me von 104 000 Euro hat dann
alles in Fluss gebracht.
Die Planungen wurden ge-

macht, alle Vorarbeiten wie das
Einholen der wasserrechtlichen
Genehmigungen erledigt, und
die betroffenen Eigentümer, de-
ren Grundstücke an den Mühl-
graben grenzen wurden mit ins
Boot geholt. Die Bauerlaubnis-
verträge sind unter Dach und
Fach. Anfang dieses Jahres hat
die Gemeinde die Arbeiten aus-
geschrieben (die OTZ-Schmöll-
ner Nachrichten berichtete).
Das Projekt ist zu hundert Pro-
zent im Rahmen der Hochwas-
serschadenaufbauhilfe vom
Land förderfähig.
Das Schmöllner Unterneh-

menHeli Transport und Service
GmbH hat den Auftrag erhalten
und ist derzeit bei der Arbeit.
Ziel sei es, dass das Gewässer so
schnell wie möglich wieder
fließe. Entlang des Gewässers
auf dem Feld ist eine Baustraße
eingerichtet worden, damit Bag-
ger und Lastwagen am Graben
entlang fahren können.
Auf einer Strecke von 750Me-

tern wird derzeit gebaggert, was
das Zeug hält. Bis zu zweiMeter

tief ist der Mühlgraben jetzt be-
reits auf einemGroßteil der Stre-
cke. Hohe Berge an Schlamm
sind entlang des Gewässers auf-
geschüttet, damit das Erdreich
einwenig abtrocknen kann.
Regelmäßig kommen Kippla-

der zum Mühlgraben gefahren,
dort werden die Sedimente auf-
geladen und dann abtranspor-
tiert. „Ohne die Baustraße wä-
ren wir hier aufgeschmissen“,
sagt einHeli-Mitarbeiter. Beson-
dere Fundstücke haben die
Männer nicht zutage gefördert.
Kochtöpfe, Flaschen, was beim
Hochwasser so weggespült oder
weggeworfen wird, sagt der Mit-
arbeiter.

Kontaminierter Schlamm
wird entsorgt

Im Vorfeld der Arbeiten waren
die Ablagerungen im Mühlgra-
ben untersucht worden, sagt
Bürgermeister Marcel Greunke.
Der Großteil des Aushubs kön-
ne normal in Kiesgruben abgela-
den werden. Allerdings sei der
weitaus geringere Teil mit Heiz-
öl und Schwermetallen so stark
belastet, dass der kontaminierte
Schlamm über ein Spezialunter-
nehmen entsorgt werden muss.
Das alles sei bereits bei den Pla-
nungenmit organisiert worden.
Der Mühlgraben wird bis in

Höhe des Mühlteichs im Zent-
rum des Ortes von den Ablage-
rungen befreit. Der Mühlteich
selbst bleibt von den Arbeiten
unberührt. Auch der restliche
200 Meter lange Abschnitt bis
zurPleiße ist nichtTeil der geför-
derten Maßnahme. „Das wer-
den wir in den nächsten Jahren
angehen“, sagtGreunke.
Dem Bürgermeister bereitet

allerdings der Zustand eines der
alten Mühlengebäude Sorgen,
die in Zusammenhang mit
Mühlgraben und Mühlteich zu
sehen ist.DieMühle Schönhain-
Ponitz ist im Jahr 1528 zum ers-
ten Mal urkundlich erwähnt
worden. Das an den Mühlgra-
ben grenzende Gebäude sei
stark einsturzgefährdet, sagt
Greunke. Zu befürchten sei,
dass das Gebäude, das sich in
Privatbesitz befindet, zusam-
menbreche und in den Graben
kippe.
Blick in die Geschichte der

Mühle: Der erste Müller im 16.
Jahrhundert soll Ludewigk
Nürmbrick geheißen haben.
1808 wurde die Mühle an Carl
Friedrich Thurm verkauft, 1889
an Eduard Thurm, im Jahr 1900
kaufte sie Friedrich August
Schneider. Im gleichen Jahr ver-
äußerte dieser die Mühle an
Ernst AlbertDörfer, 1907 kaufte
August Rudolf Schneider, Sohn
des Friedrich August Schneider,
die Mühle zurück. 1960 wurde
die Mühle verpachtet und als
Futtermittelbetrieb genutzt. Sie
wurde entkernt und an denVEB
Getreidewirtschaft Karl-Marx-
Stadt verkauft. Das Wohnhaus
wurde 1970 an den Rat des Krei-
ses Schmölln verkauft und wur-
de zumÄrztehaus. In derMühle
selbst wurde bis Ende der 70er
Jahre Braugerste gelagert, bis
1994 bewirtschaftete die Agrar-
genossenschaft Ponitz die Müh-
le als Saatgutlager.

Jede Menge Schlamm haben die Arbeiter aus dem Mühlgraben gebaggert. Der muss
auch noch verladen, abtransportiert und entsorgtwerden.

Der Sommer kann kommen,
und zwar ohneGestank rund
umdenMühlgraben in Ponitz.
Als Folge desHochwassers von
 hat sich dort Schlamm
abgelagert, dasWasser konnte
nicht abfließen. Die Sedimente
werden nun entfernt.

So ein Käse: Lumpziger Betrieb holt Weltmeistertitel

Lumpzig/Madison/Dortmund.
Beimdem31.WorldChampion-
ship Cheese Contest vom 7. bis
9. März in Madison, USA, dem
wichtigsten, weltweitenWettbe-
werb für Käsereien, wurde Rot-
käppchen „Der Cremige“ in der
Kategorie Camembert von der
Jury zum Weltmeister gekürt,
wie der Mutterkonzern der Al-
tenburger Käserei, die Rotkäpp-
chen Peter Jülich GmbH & Co.
KG mitteilte. Insgesamt wurden
90 Kategorien bewertet, wobei
Rotkäppchen Camembert „Der
Cremige“ in der Kategorie 44
„Camembert“mit 99,75 von 100

möglichen Punkten die Höchst-
bewertung erzielte.
Durch den erneuten Gewinn

der Weltmeisterschaft avanciert
die Käserei Altenburger Land
zum Titelgaranten, denn die
Thüringer holten die Trophäe
bereits 2013. „Die Titelverteidi-
gungmacht uns besonders stolz,
weil sie zeigt, dass wir kontinu-
ierlich Top-Qualität liefern“,
sagt Claus Katzenberger, Ge-
schäftsführer der Käserei Alten-
burger Land.Neben demTitel in
der Kategorie „Camembert“ si-
cherten sich die Käsespezialis-
tenmit demAltenburgerZiegen-
käse in diesem Jahr zudem die
Vizeweltmeisterschaft in derKa-
tegorie „Schimmelgereifte Käse
aus gemischterMilch“.
Bei dem Wettbewerb werden

Produktproben führender Käse-
hersteller von internationalen
Wertungsrichtern beurteilt. Die
Produktewerden in denKatego-
rien Geschmack, Teig und Kon-

sistenz, Salz, Farbe, Veredelung,
Verpackung und anderen geeig-
neten Eigenschaften bewertet.
Aus allen abgegebenen Bewer-
tungen wird ein Durchschnitts-
wert ermittelt. Die Käseprobe
mit der höchstenDurchschnitts-
punktzahl wird zum Weltmeis-
ter gekrönt.
„Es freut uns sehr, dass unser

traditioneller Altenburger Zie-
genkäse auch international so
positiv bewertet wird“, sagt Kat-
zenberger.DenAltenburgerZie-
genkäse, der auch für Freunde
eines milden Käsegeschmacks
Genuss biete, gibt es schon seit
mehr als 100 Jahren. Bereits da-
mals war diese Spezialität, die
aus Kuh- und Ziegenmilch her-
gestellt wird und mit Kümmel
gewürzt ist, bekannt. Seine Ein-
zigartigkeit führte dazu, dass die
Europäische Union „Alten-
burger Ziegenkäse“ als schüt-
zenswerte Ursprungs- und Re-
zepturenspezialität ernannt hat.

Der Käse, der aus Lumpzig
kommt, schmeckt nicht nur, er
ist auch preisgekrönt.Mit dem
Camembert hat sich die Alten-
burger Käserei denWeltmeis-
tertitel bei einemWettbewerb
in denUSAgesichert, der
Altenburger Ziegenkäse erhielt
Platz zwei.

Claus Katzenberger ist stolz auf seine Produkte. Der Geschäftsführer der Käserei
Altenburger Land setzt aufQualität, Regionalität und hochwertige Rohstoffe.
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Der Herr ist
mein Hirte

Wort zur Woche

Pfarrer Thomas Eisner,
Schmölln

Der kommende Sonntag ist der
Sonntag vom „GutenHirten“.
Einer der bekanntesten Texte in
der Bibel hat diesemSonntag
seinenNamen gegeben. Es ist
der Psalm 23. „DerHerr istmein
Hirte,mirwird nichtsmangeln.
Erweidetmich auf einer grünen
Aue und führetmich zum fri-
schenWasser. Er erquicketmei-
ne Seele. Er führetmich auf
rechter Straße um seinesNa-
menswillen. Und ob ich schon
wanderte im finsteren Tal,
fürchte ich keinUnglück; denn
Dubist beimir, Dein Stecken
und Stab tröstenmich.Du berei-
test vormir einen Tisch imAn-
gesichtmeiner Feinde.Du sal-
bestmeinHauptmitÖl und
schenkestmir voll ein.Gutes
undBarmherzigkeit werdenmir
folgenmein Leben lang, und ich
werde bleiben imHause des
Herrn immerdar.“
Und, konnten Sie nochVerse

oder gar den ganzen Psalm aus-
wendigmitsprechen? Ich erlebe
in ganz unterschiedlichen Situa-
tionen,wie gerade dieseWorte
desGottvertrauens Frauen und
Männern in Situationen der
Angst, der Enttäuschung und
derNotZuversicht undGebor-
genheit schenken.
In Psalm 23 hat der Beter eine

ganz klare und bildhafte Spra-
che gefunden, um seinenErfah-
rungenmitGott, um seinHof-
fen aufGott und um seinRingen
mitGott Ausdruck zu geben.
Auf unserer Konfirmanden-

Rüste vor fünfWochen haben
dieMädchen und Jungen ver-
sucht, den Psalm23 in ihre Situ-
ation hinein zu übertragen und
imGottesdienst sind drei Psalm-
übertragungen vorgelesenwor-
den. Es lohnt und dazuwill Sie
der Sonntag vom „GutenHir-
ten“ einladen, selbst wieder die
Bibel in dieHand zu nehmen
und darin zu lesen.DasWort
unseres lebendigenGottes in
der Bibel hat Kraft, schenkt Zu-
versicht undGeborgenheit.
Lassen Sie sich zu denGottes-

diensten amSonntag einladen.
Im gemeinsamenHören auf
GottesWortwerde ich inmei-
nemFragen und Suchen ermu-
tigt und bestärkt und erfahre,
der auferstandeneHerr Jesus
Christus ist auchmein „Guter
Hirte“. Ichwünsche Ihnen ein
frohesWochenende.

DerMühlgraben istwieder frei und dasWasser kann vernünftig abfließen.
Fotos (): Cordula Fischer

Altenburg/Schmölln. Zum 1.
April hat die Kreisverwaltung
zwei Sozialarbeiter-Büros zur
Flüchtlings-Betreuung einge-
richtet.
ImErdgeschossdesWohnblo-

ckes An der Glashütte 13 in Al-
tenburg-Nord sind ab sofort vier
Sozialarbeiter erreichbar, fun-
gieren für die Asylbewerber als
Ansprechpartner bei Fragen,
Problemen und Sorgen.
Ein zweites Büro gibt es in

Schmölln im Landratsamtsge-
bäude, Amtsplatz 8. Hier sind
zwei weitere Sozialarbeiter tä-
tig. Über die beiden Büros und
deren Öffnungszeiten, dienstags
von 8 bis 12 Uhr und von 13.30
bis 18 Uhr sowie donnerstags
von 8 bis 12 Uhr und von 13.30
bis 16 Uhr, wurden die Flücht-
linge in den letzten Tagen per
Handzettel informiert.
Derzeit hat der Landkreis Al-

tenburger Land insgesamt 1303
ausländische Flüchtlinge unter-
gebracht, 1006 in Altenburg,
160 in Schmölln, 18 in Focken-
dorf, 29 in Gößnitz, 22 in Lan-
genleuba-Niederhain, 25 in
Meuselwitz, 35 in Nobitz und 9
inRositz.
Bürger, die die Integration der

Flüchtlinge unterstützen möch-
ten, können sich gern an die In-
tegrationsbeauftragte des Land-
kreises, Ivy Bieber, wenden, die
unter der Mailadresse asyl@al-
tenburgerland.de erreichbar ist.

Büros für die
Betreuung von
Flüchtlingen

Schmiedegasse in
Ehrenberg gesperrt

Altenburg. Aufgrund von Tief-
bauarbeiten für die Kabelverle-
gung im Auftrag der „Mitnetz
Strom GmbH“ kommt es in der
Zeit von Montag, 11. April bis
voraussichtlich zum6.Mai 2016
zur Vollsperrung der Schmiede-
gasse im Altenburger Ortsteil
Ehrenberg.

Unbekannte wollten
Diesel stehlen

Glauchau. Unbekannte ver-
suchten in der Nacht zu Don-
nerstag aus einem an der Aue-
straße abgestellten Lkw Merce-
des den verschlossenen Tankde-
ckel zu öffnen. Die Tat blieb
jedoch im Versuch stecken. Der
entstandenen Schaden wird auf
300 Euro geschätzt. Das Polizei-
revier Glauchau, Telefon
03763/ 640 bittet um Zeugen-
hinweise.


